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Tagtraum der Lust


Niemand schien die Verfhrung in weiblicher Person zu kennen, die sich da lasziv auf dem Klavier rkelte und mit betrender Stimme die Aufmerksamkeit sowohl der anwesenden Mnner wie auch der Frauen vllig fr sich einnahm. Ab und zu rutschte das lange rote Abendkleid, das sie trug, wie zufllig so weit ber ihre Knie, dass man deutlich erkennen konnte, dass sie schwarze Spitzenstrmpfe trug, die nur von feinen Strapsen gehalten wurden. Mit Sicherheit regte dieser Anblick die Fantasie der mnnlichen Gste an.
  
Mit einer grazisen Geste streifte sie die schwarzen Stilettos ab und als sie lautlos zu Boden glitten, konnte man deutlich sehen, wie die Herren der Schpfung beinahe ehrfrchtig den Atem anhielten. Als wrde sie so etwas stndig tun, fuhr die Fremde mit ihrer sexy Stimme fort, von Leidenschaft und grenzenloser Liebe zu erzhlen, und strich sich dabei lstern ber die Wange, die Lippen und den Hals, schloss dann kurz die Augen und schrzte die blutrot geschminkten Lippen zu einem imaginren Kuss, der fr alle und keinen bestimmt war.
  
Das lange schwarze Haar fiel in einer bewundernswerten Lockenpracht ber ihre nackten Schultern und umrahmte ihr makelloses Gesicht mit einer unbeschreiblichen Geschmeidigkeit. Fr die Dauer des Aktes herrschte absolutes Schweigen im Nachtclub, denn jedes Augenpaar war wie gebannt auf die unbekannte Schne gerichtet, die sich anmutig und verfhrerisch auf dem Flgel liegend prsentierte, whrend sie der Pianist mit einem stolzen Lcheln voller Inbrunst begleitete. Der tiefe Ausschnitt ihres Kleides verhllte weniger, als er preisgab, folglich kam es so, dass sich einige Mutige heldenhaft dazu anboten, ihr von dem Klavier herunterzuhelfen, als der Song zum Leidwesen aller endete.
  
Begleitet von tosendem Applaus bahnte sie sich dankbar lchelnd einen Weg durch die Umstehenden zur Bar, nahm auf einem der leeren Hocker Platz und bestellte einen trockenen Martini mit einer grnen Olive.
  
Der Pianist setzte nach einigen Minuten sein einstudiertes Programm fort, fand jedoch lngst nicht mehr so viel Aufmerksamkeit wie vorhin. Sebastian, der Barkeeper, servierte ihr den Martini und lchelte freundlich, wobei seine blauen Augen vor Bewunderung und Anerkennung strahlten. Mit zierlichen Hnden griff sie nach dem Glas, setzte es an die roten Lippen und musterte Sebastian neugierig. Ihre dunklen Augen schlugen ihn sofort in ihren Bann und ihre lsternen Blicke weckten unzhlige Sehnschte und Wnsche in ihm, so lebendig und intensiv, dass ihm fiebriger Schwei auf die Stirn trat. Als sie das Glas absetzte, fielen ein paar winzige Tropfen wie unbeabsichtigt auf ihr Dekollet und verschwanden schlielich zwischen ihren ppigen Brsten.
  
Sebastian schluckte hart und versuchte den Blick von ihr abzuwenden, doch was er da sah, war einfach zu erregend, um davon abzulassen. Deutlich konnte er die prallen Rundungen unter dem dnnen Stoff erkennen, die frmlich darum flehten, von seinen groen Hnden liebkost zu werden, und schon sprte er eine Regung in der Hose. Sein Schwanz richtete sich auf und wurde hart.
  
Als er sah, wie sie mit der Zungenspitze ber die aufgespiete Olive fuhr und ihre Lider dabei kokett flatterten, sog er scharf die Luft ein und gab sich der anregenden Vorstellung hin, dass es seine erigierte Mnnlichkeit wre, die sie da so sanft verwhnte.
  
Glcklicherweise befand sich im Augenblick niemand sonst an der Bar, denn Sebastian wre wegen dieser allzu aufregenden Ablenkung nicht in der Lage gewesen, eine halbwegs vernnftige Unterhaltung zu fhren, geschweige denn einen Cocktail zu mixen.
  
Hat Ihnen meine Show gefallen?, fragte die Fremde mit der unverkennbaren Stimme und spielte mit einer Locke ihres unglaublich glnzenden Haares. Bestimmt hatte sie schon unzhligen Mnnern den Kopf verdreht und reihenweise Herzen gebrochen.
  
Ja, Sie waren unglaublich toll und sehr sexy. Die Olive glitt langsam zwischen ihre Lippen und nach wenigen Sekunden wieder heraus.
  
Haben Sie Lust auf eine ganz private Show mit mir? Sebastian hielt sekundenlang die Luft an. Und ob er Lust darauf hatte! Er musterte sie erwartungsvoll durch das dmmrige Licht und den Zigarettendunst, der den gesamten Raum beherrschte. Spielte sie nur mit ihm oder meinte sie es ernst? Sie sah durch gesenkte Wimpern zu ihm auf und leckte sich mit der Zungenspitze ber die roten Lippen. Das schrte seine Lust an. Er wollte sie.
  
Lchelnd nahm sie seine Hand und legte sie auf ihre Brste. Er konnte es kaum fassen. Ihre harten Brustwarzen drngten sich gegen den Stoff ihres Kleides und schmiegten sich an seine Handflche. Am liebsten htte er sie von dem hinderlichen Stoff befreit und an ihnen gesaugt und geleckt, bis sie vor Lust spitze Schreie ausstie und ihn anflehte, sie zu nehmen und sie von der sen Qual zu erlsen. Aber er riss sich zusammen, beherrschte sich und genoss die Berhrung.
  
Sie neigte sich ber den Tresen und teilte ihm mit flsternder Stimme mit: Ich habe nichts darunter an, nur Strapse und Strmpfe und Schuhe mit spitzen Abstzen, die ich auf alle Flle anbehalten werde, was auch zwischen uns passieren wird.
  
Sebastians Herz hmmerte wie verrckt und seine Erektion drngte sich protestierend gegen die Hose, in dem Glauben, endlich in das Spiel mit einbezogen zu werden. Seine Hnde begannen leicht zu zittern vor verhaltener Begierde und als er glaubte, es nicht mehr aushalten zu knnen, schob er sie unter den Stoff, der die Objekte seiner Gier rgerlicherweise verhllte, und berhrte mit einem zufriedenen Seufzer ihre prallen Rundungen. Sie sthnte laut auf und drngte sich ihm entgegen, zog die Unterlippe zwischen die Zhne und wimmerte lustvoll. Ihr Blick verklrte sich, und als er die harten Nippel zwischen die Finger nahm, um sie sanft zu kneten, beugte sie sich weiter ber den Tresen und schob ihm mit einem entzckten Seufzer die Zunge in den Mund. Nur zu gern erwiderte er das Spiel, auch wenn er damit riskierte, das lodernde Feuer so weit anzufachen, dass er keinen klaren Gedanken mehr fassen konnte und einfach ber sie herfiel, hier, hinter dem Tresen, inmitten des Getmmels und der Musik.
  
Er war gefangen in diesem erotischen Spiel mit dieser anziehenden Fremden, und er wusste lngst, dass es jetzt kein Zurck mehr gab. Der Startschuss war gefallen und was er tun musste, war einfach: ihren Spielregeln folgen und auf seinen Instinkt hren.
  
Wohnst du in der Nhe?, fragte sie auer Atem und er versank in ihrem fiebrig glnzenden Blick.
  
Ja. Meine Wohnung befindet sich hier im Haus auf der ersten Etage, antwortete er rau.
  
Oh, wie praktisch. Kannst du fr eine Stunde oder auch zwei hier weg?
  
Nein, das konnte er nicht, denn er arbeitete heute allein hinter der Bar, aber sollte er sich diese einzigartige Gelegenheit tatschlich entgehen lassen?
  
Verfhrerisch lchelnd strich sie mit den Hnden ber ihren Krper, umfasste ihre Brste und schaute ihn herausfordernd an.
  
Entweder gehen wir jetzt in deine Wohnung hinauf oder ich komme zu dir hinter den Tresen. Sebastian schluckte. Sein Puls beschleunigte sich.
  
Dein zweiter Vorschlag hrt sich nach einer guten Lsung an, erwiderte er nach kurzer berlegung. Sie hielt Wort und kam zu ihm hinter den Tresen. Aus der Nhe wirkte sie noch attraktiver. Sie berhrte seine Wange mit der flachen Hand und neigte in einer koketten Geste den Kopf. Sein Schwanz drngte sich energisch gegen den Stoff seiner Jeans.
  
Du bist ein hbscher Bursche. Mnnlich und gut bestckt an den richtigen Stellen. Sie platzierte die andere Hand in seinem Schritt. Er schluckte. Angst, dass ich dir wehtun knnte?, hauchte sie mit dieser sexy-rauchigen Stimme.
  
Nein. Sie glitt mit ihren Lippen ber seine Wange und sein Kinn, whrend sich ihre Finger durch den Stoff seiner Hose um seinen Schwanz legten.
  
Mhm, das fhlt sich vielversprechend an. Magst du es, wenn ich dich so anfasse? Ihre Finger glitten auf und ab, s und qualvoll, wie ein unausgesprochenes Versprechen. Sein Schwanz zuckte voller Ungeduld, aufgeladen mit sexueller Energie.
  
Ja, das mag ich.
  

 

 

Ende der Leseprobe. 
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Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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